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Die heutige Nummer umfaßt
einschließlich der Beilaqu

12 betten. ‚
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tBanrrn-llnfrrblnng.
Unter Führung der Gesellschaft zur

Förderung der inneren Kolonisation er-
lassen die großen Wirtschaftsverbäude,
Landwirtschastsrat wie '‚ Hauptlandwirti
schaftskammer, Handelstag wie Reichs-
verband der Industrie und Reichskands
bund eine Kundgebung zur Frage der
ländlichen Siedelung. Es heißt darin:
»Im Jahre 1926 hat das Reich nam-
hafte Beträge für die ländliche Siedlung
bereitgestellt. Preußen hat sich dem
angeschlossen. Dieser Schritt wird in
allen Kreisen des deutschen Volkes lebhaft
begrüßt. Sind doch -—- in der Voraus-
setzung, daß Siedlung Eigentum bedeutet
»und daß bei der Durchführung des
Siedlungswerkes derITRechtsgrundsatz des
Eigentums voll gewahrt bleibt — an
einem umfassendenjländlichen Siedlungs-
werk Landwirtschaft, Industrie. Handel
und Gewerbe, Städte unD Landgemeinden
in gleicher Weise interessiert. —-— Die
Landwirtschaft braucht für ihren Be-
vötkerungszuwachsneuenundausreichenden
Lebensraum. Auch die in den Land-
gemeinden zusammengesoßte Selbstver-
waltung kann nur gedeihen, wenn der
ländliche Nachwuchs dem flachen Lande
möglichst erhalten bleibt. Die Industrie
erstrebt angesichts der geschmälerten
Ausfuhrmöglichkeiten durch Vermehrung
der bäuerlichen Stellen eine Stärkung
der Aufnahmefähigkeit des landwirtschaft-
lichen Marktes für ihre Erzeugnisse.
Handel unD Gewerbe insbesondere in
den mittleren unD kleineren Städten
werden durch die in ihrem Umkreis neu
eutstehenden Baueingemeinden erfahrungss
gemäß stark belebt. Die Städte ebenso
wie die großen Landgemeinden in den
Jndustriegegenden können ihrerWohnungs-
not und Erwerbslosigkeit unb Der damit
zusammenhängenden Folgeerscheinungen
nicht Herr werden, wenn mit deren
Bekämpfung nicht zugleich die Quelle
des Uebels — die übermäßige ländliche
Abwanderung -- burch eine starke länd-
liche Ansiedelung verstopft wird. Wenn
trotzdem eine großzügige ländliche Siedlung
bisher nicht in Fluß gekommen ist, so
liegt der Grund darin, daß wesentliche
sachliche Voraussetzungen für eine um-
fangreiche Siedlung auch jeßtjnochzpnicht
erfüllt sind. Die unterzeichneten Orga-
nisationen fordern Deshalb:

1. Wiederherstellung einer ausreichenden
Rentabilität der Landwirtschaft als der
sinngemäßen Vorbedingung für die
Gründung lebensfähiger neuer Bauern-
stellen.

2. Zusammenwirken aller öffentlichen
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Faktoren zur Förderung der Siedlung-
nur nach sachlichen Gesichtspunkten

3. Verwendung nur leistungsfähiger
Sachknndiger und genügende Sicherheit
bietender Siedlungsträger für die prak-
tische Durchführung des Siedlungswerkes.
Die Möglichkeit der Selbststedlung durch
den Grundbestßer muß dann gegeben fein.  

Reduktion, Brut! unD Verlag:
Buchdruckerei polkwitz (Inh. Paul 8c Walter Brueksch)
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Vor zehn Jahren
21. XebruequSüdlich Armentieres englischer Angrifs abgeschlagen.
22. Februar-. Planmäßige Räumung deutscher Stellungen gemäß

der ,,Alberich-Bewegung«. Unbemerkte Verlegung unserer Stellung
in Linie Monchy au bois—Achiet le petit-—Le Transloh. — Bei
Zwyzyn (östlich Zloczow) russisches Minensystem gesprengt.

23. Jebrnar. Die deutsche l5-2)!illiarbeneflrebitborlage vom Reichs-
tage gegen die Stimmen der sozialdemokratischen Arbeitsgemeins

« schast angenommen.
24. ächrnar. Jn der Nacht vom 23. zum 24. Februar französisches

Lenklufischiff bei Wölferdingengswestlich Saargemünd) abgeschossen.
Zwei vollbesetzte seindliche Truppentransportdampfer im

Mittelmeer von UiBooten versenkt.
25. Februar-.

Mißlungener
Flugzeuge abgeschosseu.

26. cfielwnar.

Südlich Eernay vergeblichexfranzösische Angriffe. —-
englischer Fliegerangrisf Laus Saargemünd, zwei

Erfolgreicher Vorstoß deutscher»Torpedoboote in den
Kanal und in die Themse-Mündung.
 

4. Ausschaltung aller bürokratischen
Eingrisse in die Siedlungstätigkeit. Die
wirtschaftlichesSelbständigkeit und Beweg-
lichkeit der Siedlungsträger muß vielmehr
zur Sicherung eines wirklich wirtschaft-
lichen und schnellen Verfahrens unange-
tastet bleiben.

.5. Neben einem ausreichenden Zwischen-
kredit für den Siedlungsträger weit-
gehenden unb billigen össentlichenDauers
kredit-— für den einzelnen Ansiedler als
unerläßliche Voraussetzung für eine
umfangreiche Neustedlung. Die Zwischen-
und Dauerkreditmittel sind nach gesetzlich
festgelegten Maßstäben zu gewähren und
von der kreditgebenden Stelle auf Grund
des Gutachteus der Landeskulturbehörde
ohne Einschaltung weiterer Behörden
entsprechend dem Verfahren der Vor-
kriegszeit unmittelbar zu bewilligen. Nur
dann ist es dem Siedlungsträger wieder
möglich, planmäßig auf Jahre hinaus
sichere Maßnahmen zu treffen.

Eine schleunige Regelung des Sied-
lungsverfahrens nach diesen Vorschlägen
wird schließlich für notwendig erklärt,
wenn nicht auch noch das Jahr 1927
gleich Den Vorfahren für den Beginn
einer großzügigen ·ländiichen Siedlung
verloren gehen soll.

«.Dcillstlsck Lllsltiklliklsk 192-7. i
Das Netz des deutschen Luftverkehrs,

welch letzterer bekanntlich swährend der
Wintbrmonate nur in wesentlich einge-
schränktem Umfangeaufrechterhalten wurde,
wird bei der Wiederaufnahme -des Voll-
beiriebes im Frühjahr eine wesentliche
Erweiterung erfahren. Jn den lebten
Wochen ist durch der Abschluß eines
Vertrages zwischen Deutschland und der
Tschechoslowakei eine Luftverbindnng
zwischen Berlin und Prag, die nach
Wien weiterführt, vereinbart warben.
Ebenso wird von Gleiwiß aus eine
Luftlinie über Brünn nach Wien führen
Mit Einführung des Sommerstugplons
wird es möglich sein, von Malmö aus
(mlt Anschluß an den Stockholmer Nacht-
schnellzug) an einem einzigen Tage über
Kopenhagen nach Berlin bis Wien zu
fliegen.

Besondere Bedeutung kommtjder neuen
Lustlinie Berlin-Rom zu, die allerdings,
mit Rücksicht auf die Schwierigkeiten der
Alpenübersliegung (Streife München-  

Mailand) nur provisorischen Charakter
trägt. Es ist vorgesehen, daß das Flug-
zeug morgens 5,30 Uhr in Berlin startet,
sodaß der Fluggast abends 7,30 Uhr in
Rom eintrisst. Statt 36 Stunden Eisen-
bahnfahrt wird also Rom in 14 Stunden
erreichbar fein. Während der Verkehr
Berlin-München ausschließlich in deut-
schen, der Verkehr Mailand-Rom aus-
schließlich in italienischen Händen liegt,
wird Die Strecke München-Mailand
gemeinsam betrieben werden.
Ob bereits in diesem Jahre die

Einrichtung einer Flugstrecke Berlin-
Madrid (mit Zwischenltationen in Basel,
Gens, Marseille und Bareelona) durch-
führbar ist, steht noch nicht fest. Jeden-
falls wird es, falls die Strecke eingerichtet
wird. möglich·sei, Madrid in 24 Stunden
zu erreichen.

Für den deutsch-schwedischen Lustverkehr
ist bedeutungsvoll, daß zwischen Breslan
und Stettin eine direkte Verbindung
geschaffen werden soll, und daß im
Anschluß an die Strecke Stettin-Kalmar
—Stockholm noch die neue Linie Danzig—
Kalmar (Schweden) beslogenxs wird.
Während der Hochsommermonate wird
außerdem noch eine Strecke von Stettin
über Göteborg nach Oslo eingerichtet.

Die Linie Berlin-Amsterdam-—London
wird in diesem Jahr, da die an diesem
Dienst beteiligten englischen Maschinen
nunmehr ausscheiden, ausschließlich von
deutschen Flugzeugen bedient werden.

Neben diesem Auslandsdtenst wird auch
das innerdeutsche Streckennetz manche
Verbesserung unD Erweiterung (z. B. nach
dem Saargebiet) erfahren, sodaß man
damit rechnen darf, daß der deutsche
Lustverkehr, der bereits im Jahre 1926
internationale Rekordzissern aufwies, sich
im kommenden Sommer im gleichen
Tempo weiter entwickeln wird. Man
darf dies um so eher erwarten, Da mit
Beginn der Sommerstugzeit eine große
Anzahl neuer Riesenflugzeuge (von Junkers,
Dornier, Rohrbach und Udel) in Dienst
gestellt wird. Der DorniersSuperwal
(der zwanzig Personen zu befördern
vermag), mit seiner enormen Tragsiihigkelt
und seinen starken Maschinen wird vors
aussichtlich den Lustverkehr nicht nur
nach Bonbon, sondern auch nach anderen
englischen Hafenstädten lohne Anstiegeu
Amsterdams) übernehmen.
Jm Sommer 1926 hatte Die beutfche  
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45. Jahrgang
W

Lusthansm wie hierbei erwähnt sei, »125
Flugzeuge im Verkehr, darunter 88
nierfihige, 10 sechsstßige und 27 mit
mehr als 6 Sitzen. Jn den Monaten
von April bis Ende August 1926 wurden
rund 4 Millionen Kilometer durchflogen,
das ist die zehnfache Strecke zwischen
Erde und Mond (!). Befördert wurden
annähernd 40000 Fluggäste, die 50
Eisenbahnzüge füllen würden, ferner
409 000 Kilogramm Gepäck und 430 000
Kilogramm Post unD Fracht. Die
Ansnützung der Kabinenplähe betrug
etwa 35 Prozent, die des Laderaums
rund 32 Prozent. Der Frachtverkehr
war besonders auf den Strecken Hamburg
—London, Essen-Amsterdam Berlin-—
Malmö und Paris-Köln sehr stark.
Es wäre begrüßenswert, wenn es

möglich wäre, Den feßigeniflßinterflug-
preis, der um 80 Prozent niedriger ist,
als der letzte Sommerpreis, beizubehalten,
da die Benüßung des Flugzeuges für
weitere Kreise in erster Linie eine Geld-
frage ist. Der jetzige Flugpreis entspricht
ungefähr dem Eisenbahnpreist 2. Klasse
mit Schlaswagenzuschlag Eine weitere
Herabsetzung dieses Preises dürfte bei
wachsender Zahl der Fluggäste späterhin
nicht ausgeschlossen fein. Es darf aller-
dings nicht vergessen werden, daß der
deutsche Luftverkehr hoher Zuschüsse
bedarf, die von Reich, Ländern und
Gemeinden geleistet werben und die im
abgelaufenen Jahr etwa ZOJMillionen
Mark betragen haben dürften. Zur
Erhöhung der Benüßung des Flugzeuges
als Reisemittel dürfte gewiß erheblich
beitragen, wenn Der Lustverkehr sich
nicht fast ausschließlich auf die Tagstundeu
beschränkte, sondern, wenn auf allen
großen Strecken auch der Nachtflugverkehr
durchgeführt ist. Erst dann wird die
Handelsluftfahrt ihre volle Wirtschaftlich-
keit erreichen. »Die Ergebnisse, die aus
der bisher bestehenden ersten Nachtslugs
strecke Berlin-—Königsberg. erzielt wurden,
waren ausgezeichnet. Jm Frühjahr
d. J. sollen nun auch nach Süddeutschland
und Westdeutschland Nachtstrecken eingelegt
werden. Die Einrichtung des Nachtflugs
verkehrs macht natürlich eine nmsassende
Bodenorganisation notwendig. Es ist
bemerkenswert, daß Deutschland die erste
Nation ist, die den Nachtslug eingeführt hat.
So wird auch das Jahr 1927 eine

weitere Ausgestaltung unb voraussichtlich
auch eine ziffernmäßige Steigerung des
deutschen Luftverkehrs bringen, und es
ist zu hoffen, daß diese Entwicklung keine
Störung erleidet. -Dann wird die
Möglichkeit geboten fein, das bisherige
Luftneß noch weiter auszubauen, um die
Grundlagen für einen Weltluftverkehr
zu schaffen, der über die Ozeane und
über die großen Landstrecken des Ostens
nach anderen Kontinenten reicht.

Der Fraulmr wird falten. Jn
Pariser Finanzkreiseu wird die Lage des
Kabinetts Poincare pessimistisch betrachtet
und man rechnet damit, daß der Pfund-
kurs in den nächsten Tagen bis auf 125
oder 126 Franken steigen wird. Das
sranzöstsche Publikum, besonders an Der
Börse, sucht sich mehr und mehr der
französischen Werte zugunsten von Valutas
papieren zu entäußerm

 



 

konnte-.
Wollte-it- den 22. Februar 1927

set lebte Yaltrahochschnlvari
trag findet diesen Donnerstag in Leidgebs
Restaurant statt.
3m morgigen ‚nimm, den

28. Februar, fährt fich zum ersten Mal
der Todestag von einem der angesehenxsten
Bürger von Polkwitz, von Gutsbesitzer
Adolf Vogel. Wer denkt nicht dankbar
des Mannes, der in uneigennützigster
Weise ein ganzes Leben im Dienste der
Allgemeinheit verbracht hat. Zahlretche
Ehrenämter waren ihm übertragen und
wird sein Name immer geachtet und mit
der Geschichte unseres Städtchens aufs
engste verknüpft sein.
Ihren 70. Geburtstag begeht am

Freitag, den 25. Februar Frau Santer-
meister Woischke von hier. Weit und
breit ist Mutter Woischke bekannt, denn
sie steht in einem guten «Geruche"; als
Kochfrau ist sie jahrzehntelang bei allen
Bevölkerungskreisen beliebt; bei freu-
digen und auch traurigen Anlässen übt
sie mit gleicher Akkuratesse ihre Kochkunft
aus. Herzlichen Glückwunschl
Winke-sprich „Mutter, es fchneitl"

Mit einem Freudenruf stürzten am
Freitag nachmittag die Kinder in das
Zimmer. schleunigst den geliebten Rodels
fchlitten hervorsuchend. Schon am
Sonnabend wurde die Rodelbahn am
Heckselberge besucht und auch am Sonntag
war lebhafter Betrieb. Freilich, die
Schneelage war nur dünn und bald war
dieselbe verschwunden. Aber die
scharfen Nachtfröste (bis 12 Grad minus)
ließen das von der Sonne am Tage
anfgetaute abends schnell wieder frieren.
Nur eine gefrorene Rodelbahn ist nichts
vollkommenes. Hoffentlich gelingt es den
Bemühungen des RGV., die hiesige
Rodelbahn wieder mustergültig seitens
der Stadt hergerichtet zu bekommen.
Fünf Vergnügen irr 3 Ragout

Ein Zeichen der heutigen Geldknappheit,
könnte man auch als Ueberschrift schreiben.
Es fanden nämlich Sonnabend, Sonntag
und Montag in unserem Städtchen fünf
Vergnügen (Flora: Feuerwehr, Thron-
-folger; geschlossene Gesellschaft, Sonntag
Flora: Jungfrauenverein, Blauer Hirsch:
Vereinigung ehem. Jäger und Schützen,
Montag Thronfolger: Landbundabend)
fiatt. Es ist natürlich dann kein Wunder,
wenn Sonntag die Kirchen leer sind und
die Geschäftswelt über stille Zeiten klagt.
—- Aber in anderen Orten ist die Ver-
gnügungssucht genau so entwickelt wie
in Polkwitz. Wir lasen z. B. von Hin-
denburg OS., daß dort seit l. Januar
418 Vereinsvergnügen (außer den zahl-
lasen Boekbierfesten pp.) stattgefunden
haben und daß die Zahl 500 weit über-
schritten fein wirb,wenn der Aschermittwoch
vorbei ist.

' am der Ohittlfo für 1927 befaßte
sich der. Ostausschuß des Reichstages.
Allseitig wurde die Notwendigkeit betont,
die Ostgebiete des Reiches wirtschaftlich
und kulturell zu stützen. Ebenso waren
die Ausschußmitglieder sich darüber einig,
daß die in dem Reichsetat für 1927
für diese Zwecke ein estellten 15 Millionen
völlig unzulänglich feiert, zumal aus ihnen
auch noch SchleswtgsHolstein, Bayern,
Sachsen und Baden bedacht werden
sollen. .. Sie durch das Ostprogramm
dieses Jahres zur Verfügung gestellten
41 Millionen seien von allen Beteiligten
nur als ein Anfang angesehen worden,
dem die Bewilligung erheblich größerer
Mittel für das neue Geschäftsjahr folgen
müsse. Inzwischen ist im Preußischen
Landtag ein Gesetzentwurf aller Parteien
eingegangen, zur Durchführung der bereits
für dieses Jahr bewilligten Reichshilse
Darlehen beim Reiche bis zu 80 Millionen
Mark aufzunehmen.
Jungmann": Orion. Wie schon

bekannt, kommt Hochmeister Mahraun
am Sonnabend, den 5. März nach Glogau
und hält im Stadttheater eine seiner be-
rühmten Reden. Nicht nur alle Bruder-
und Schwesternschasten des Ordens sind
zum Erscheinen verpflichtet, auch Freunde
des Jungdeutschen Gedankens sind will-
kommen. — Die hiesige Bruderschaft
wird im Konvent am Freitag das Nähere
beschließen (bei Uehltzasks

 

 

L Vorsinonachrichtem )

freiwillige Feuer-wehen Das
Wintervergnügen der Wehr am Sonnabend
abend in der Flora bot ein derart ab-
wechselungsreiches Programm, daß man
sich vergebens fragen würde, welcher
Leistung ist die Note l, welcher 2 ufw.
zuzuerkennen; sämtliche Aufführungen
waren vorzüglich.· Angefangen von dein
Serpentintanz der kleinen Ruth Morgen-
roth, die am Sonnabend zum ersten Male
die Bretter, die die Welt bedeuten,
betrat. Jhr dem Rhthmus der Musik
angepaßter Tanz erregte das· Entzücken
von Groß und Klein. Wir wünschen
der kleinen Künstlerin weiterhin viel Glück
in ihrer Laufbahn. (Einstudiert waren
diese Tänze von ihrem Großvater, Rat-
mann Morgenroth). Die beiden Theater-
stücke »Die Meistergeige« und »Theater-
Teufelchen« boten den Darstellern (Frau
Kubaß, Frl. Baer, Kasiewicz, Laugsch,
Wenz, Herren W. Dobler, Morgenroth
und Strauß) sehr dankbare Rollen. Man
sah es ihnen an, sie waren mit Lust und
Liebe bei der Sache. Der Charlestons
tänzer Josferson erregte mit seinem
GrotesksNiggertanz stürmischen Beifall;
man konnte gar nicht so schnell mit den
Augen folgen, wie das Arm- und Bein-
verrenke vor sich ging. Die Spielleitung
lag in den Händen des Vorsitzenden der
Wehr, Ratmanu Morgenroth, der seinem
Versprechen, etwas nie gesehenes hier zu
bieten, glänzend nachkam; die musika-
lische hatte Lehrer Lorenz übernommen.
— Gar eifrig wurde anschließend dem
Tanzsport gehuldigt; es tanzte sich auch
nach den Klängen der Pätzoldschen Ka-
pelle-Glogau zu gut. Da man „alleine“
wegen der ,,Glätte« nicht nach Hause
gehen wollte, so blieb man bis zum
Morgengrauen gemütlich zusammen, um
dann auf dein schnellsten Wege die hei-
mifchen Penaten zu erreichen.

Biesengebirgnneretm Sonntag
nachmittag unternahm die hiesige Orts-
gruppe des RGV. mit Damen einen
Ausflug irrPolkwitz größtes Waldrevier,
die Niederheide, die vor dem großen
Eulenfraß 1924 das schönste Revier war.
Wenn auch noch heute der-oberflächliche
Beabachter ,,nichts sieht«, denn die
Bäume sind doch »alle oben noch grün“,
so blutet einem doch das Herz, wenn man
unter sachverständiger Führung in bie
Geheimnisje der Forstwirtschaft näher
eingeweiht wird, wenn man erfährt, daß
die von der Eule betroffenen Reviere
50 Prozent ihres Bestandes hergeben
mußten, und daß man bei jedem erneuten
Durchgehen des Forstes immer wieder
abgestorbene Bäume findet. Die Wan-
derer, die am Waldeingang (Parchauer
Seite) von Forstverwalter Meier mit
Waldhornklängen begrüßt wurden, wan-
derten unter seiner sachverständigen, jede
Kleinigkeit erläuternden Führung an der
Seewiese entlang, quer durch den Wald
auf die grüne Linie (ein Waldweg, der
sich parallel zu der Parchauer Ehaufsee
hinziehts zu. Auf dem Weg dorthin kamen
die Wanderer an langen, großen Haufen
vorbei, die Eulenkot enthalten. Aus
diesen Haufen kann man ersehen, in
welchen Unmassen die Tiere unsere
Wälder heimgesucht haben. Eine Sehens-
würdigkeit ist die neu angelegte Baum-
schule, in der sämtliche Bäume selbst ge-
zogen werden; u..a. findet man dort neben
Eichen, Buchen, Lärchen, Erlen, Eschen,
Fichten, ca.1 Million Kiefern, alles in
Beetform, sauber und fest eingezäunt
gegen vierbeinige Spitzbuben, die in
jetziger Zeit die jungen Pflänzchen als
Delikatesse verehren. Aber weiter geht
es. Zurück auf die Chaussee. Beim
»Rumpelsee« stehen die einzigen Edel-
tannen, die das Revier aufweist Gleich
daneben wird ein Gebiet von 36 Morgen
eingezäunt, wo inmitten älterer Bestände
ein Versuchsmischwald gevftanzt worden
ist, der nicht nur europäische, sondern
auch ausländische Hötzer in großer Zahl
beherbergt. Es soll auf diesem Versuchs-
feld festgestellt werden, wie und was für
unsere Gegend sich am besten bewährt.
Beim Weiterwandern, wieder zurück auf
die ‚grüne Linie« kam die Schar an den
Revieren vorbei, die vondem Kiefern- fpanner s.Zt. vernichtet wurden. Die

Bestände mußten geschlagen und neu anf-
geforstet werden. Bis an die Neuländer
Grenze führte Forstverwalter Meter seine
Gäste, hier erläuternd, welche Parzellen
schon von der Stadt angekauft und welche
noch angekauft werden sollen. Es ist
dies eine Bodenvorratspolitik, die von
fast allen Waldbesitzern befolgt wird,
zumal diese Neuländer schon in früheren
Jahrhunderten zum Stadtwald gehörten,
nach einem gewaltigen Eulensraß von der »
Stadt wegen Geldmangel verkauft werden
mußten. Weiter ging es, über die Par-
chauer Chaussee auf Fechnershain (Pech-
ofen) zu. Riesige Holzstapel an den
Wegerändern zeugen von den Eulenfraß-
scheiden. Schienholz, Grubenholz, steht
Haufen an Haufen, Stück an Stück.
17 000 Raummeter Brennholz wurden
in' der Zeit vom 1.0ktober 1925 bis
30. September 1926 zurechtgesetzt, die
aneinandergesetzt, angefangen an der
Niederheide, sich über Polkwitz, Lübeni
walde, bis nach Lüben erstrecken würden.
— Die Bedeutung der kleinen Ameise
lernten nunmehr die Wanderer kennen.
Dieses kleine unbedeutende Tierchen ist
der beste Waldschutz. Volle üppige
Baumkronen sagen dem Beschauer, daß
hier kein Forleulenfraß stattgefunden hat.
Die Ameise hat diese Insekten restlos
vertilgt. Sie sind der Schutzgeist des
Waldes und ist Forstverwalter Meier
bestrebt, Ameisenkolonien, wo nur irgend
angängig, anzulegen. An der alten
Grenze zwischen Polkwitzer und ehemals
Kunzendorfer Besitz, ging es auf ver-
schneiten Waldwegen weiter, vorbei an
wildromantischen Punkten, die wohl nur
ein Bruchteil unserer lieben Polkwitzer
kennt. Ueber die Kunzendorfer Chaussee
weiter auf Paulinenhof zu, dann am
Waldrand entlang, wo ein von der
Forleule total zerfressener und « deshalb
niedergeschlagener Bestand noch gezeigt
wurde, ging es direkten Wegs zum
Gasthaus Schön zur Atzung. Da —
unterwegs —- erklang zum Abschied noch
einmal dasWaldhorm Jagd vorbei.
—- Mit einem »Gott sei Sanl!‘ wurden
nach vierstündiger Wanderung die müden
Glieder um die gemeinsame Kasseetafel
gesetzt. Bei gutem Kassee enteilte die
Zeit gar schnell. Dr. Müller, als das
Haupt der hiesigen RGV.-Familie, dankte
Forstverwalter Meter für alle Mühen,
die er gehabt hatte. Um pünktlich zu
Hause zu fein, brach man um 1/27 Uhr
wieder auf. Mit einem herzliche-n
»Berg Heil« verabschiedete man sich
von einander nach einer Nachmittags-
marschleistung von 23 Kilometer, die
auchd von den Damen spielend bewältigt
wur e.

Gier gis-Her Fonds-mik- - Ident-
fand am Montag abend im übervollen
,,Thronfolger"-Saale statt. Nach kurzen,
aber herzlichen Begrüßungsworten seitens
des Vorsitzenden der hiesigen Ortsgruppe,
Gutsbesitzer-Renten ergriff der Geschäfts-
führer des Kreislandbundes, Last, das
Wort zu seinem interessanten Vortrag:
»WirtschaftspolitischeLageund Landbund«.
Redner erklärte, daß die Regierungsa-
ktärung des neuen Kabinetts unzweifel-
haft eine Besserung der Lage der Land-
wirtschaft erstrebe. Die Hauptforderung
sei und bleibe: Angemessene stabilePreise
und Schutz gegen die spekulativen Preise
des Auslandes. Ueber die schon genü-
gend geklärte Lage der Verschuldung der
Landwirtschaft ging Redner auf die
Steuerpolitik ein nnd verlangte, daß die
richtige Auffassung über die-geringe Ren-
tabilität der Landwirtschaft auch an die
maßgebenden Stellen des Reiches heran-
kommt und eine Milderung des uner-
träglichen Steuerdruckes vorgenommen
wird. Redner kritisierte scharf die Kampf-
methoden der sozialdemokratischen Land-
wirtskonserenz und gipfelte feinen Schluß-
satz in die Worte: Darum hinein in den
Landbund,, Mann sür Mann, um ein
geschlossenes Ganzes darzustellen. Brau-
sender Beifall dankte dem Redner. Die
nun folgenden Filmvorführungen boten
des Jnteressanten und Lehrreichen viel.
Der anschließende Tanz unter Niemannscher
Leitung vereinte die Anwesenden noch
lange Zeit.

stünnerscsesansnoroim Uebunasstunde Mittwoch bei Vogt.

 

( Aus der Nachbarschaft )

Zu Wieder-Wollein ist die Maul-
und Klauenfeuche auf dem Dominium
erloschen. —- Ser Straßeuwärter Franz
Drieschner erhielt bei der Kaninchenauss .
stellung in Sagan sieben Preise für die
von ihm zur Schau gestellten Blauen
sWiener und Silberkaninchen.

In derber-darf hielt der Krieger-
,berein am Sonnabend sein Winterber-
Ignügen in Schammlers Lokal ab. Zwei
Theaterstücke ,,Vaterland« und »Die
Alten von Tannenberg« gaben dem
Abend die rechte Weihe. Die Darsteller
CHerr und Frau Einbeck, Herr und Frau
Webers, Fri. Kunert, Lorenz, Regel und
Schorsch, Herren Bergmann, Otto und
Richard Knobloch, Liepelt und Regel)
gaben ihr Bestes her, um das Stück
zum Gelingen zu bringen. Nach einer
Verlosung trat der Tanz in seine Rechte,
dem derart ausdauernd gehuldigt wurde,
daß der erste Hahnenschrei schon längst
vorüber war, als die letzten Kameraden
die gastliche Stätte verließen. — Die
Bullenhaltungsgenossenschast wählte in
ihrer Versammlung anstelle des Schmie-
demeifter Schröter Landwirt Max Atzler
zum Vorsitzenden. Der Bulle, der bei
Gutsbesitzer Richard Hoffmann steht,
wurde im letzten Jahre mit einem ersten
Preise präniiert. Die Freiwillige
Feuerwehr wählte zum 1.Vorsitzenden
den verdienten 1.Brandmeister Franz
Weiß und zum Kassierer Kamerad Heiber.

alle Yleinszairernizer Mordtat
aufgeklärt. Freitag nachmiitag machte
die in Glogau in Haft befindliche Ehesrau
Baumgart ein Geständnis: Als Täter
kommt der uneheliche Sohn des Baumgart,
der 28 Jahre alte Win Gerntke, in
Frage. - Der in Westfalen lebende Ehemann
hatte an feine Frau das Ersuchen gestellt,
für die Folge ihm pro Morgen Land
drei Zentner Roggen Pacht zu zahlen.
Diese Forderung brachte den Sohn in
Verzweiflung. In der Nacht zum 12.
Dezember versuchte er, feiner Mutter den
Hals durchzuschneiden. Er floh aber
vor Ausübung der Tat und brachte ihr
nur geringfügige Verletzungen bei, ging
dann in die Küche, ermordete dort die
Großmutter und begab sich auf den Boden,
wo er sich selbst eine tödliche Halsverletzung
beibrachte. Er stürzte durch die Decke
des Bodens in die Vorratskammer, wurde
dort von seiner ihn suchenden Mutter
aufgefunden, die in ihrer Verzweiflung
ihrem Sohn den Kopf vollends abschnitt,
diesen in eine Schürze wickelte und in
einen Teich warf. Dann steckte sie die
Vorratskammer in Brand und eilte zum
Gemeindevorsteher mit der Meldung, daß
ihre Besttzung brenne. Die Besitzung
brannte bekanntlich vollständig nieder
und fand man in dem Schutthaufen die
beiden Ermordeten.

Der-Weberschi-flichtvravinzials
augschnsi nahm in kder letzten Sitzung
den Haushaltsplan der Provinz an, in
dem der Steuersatz für das Rechnungsjahr
1927/28 auf 12,3 Proz. (Vorjahr 11
Proz.) vorgeschlagen wird. Diese Steuer-
bemefsung ist nur dadurch möglich gewesen,
daß sämtliche Daueranlagen auf Anleihe
genommen worden sind, jede offene oder
stille Reserve gestrichen ist und die Steuer-
einnahmen so günstig wie möglich ange-
nommen worden sind. Neue Anleihen
sollen in Höhe von 17,7 Millionen RM.
aufgenommen werben; der ordentliche
Haushaltschließtmit 45,5 Millionen RM.
ab, wovon 7 106 205 RM. durch
Påovinzialabgaben aufgebracht werden
so en.

garnieren Feuers-facht mit
Stirbt-erlitten Jm Nordosten Berlins
kam es am Donnerstag zu einem schweren
Feuergefecht zwischen Polizei und Ein-
brechern, die versucht hatten, von dem
danebenliegenden Schulhof aus in die
Geschäftsräume der Anatolischen Handels-
gelellschaft einzudringen. die in letzter
Zeit bereits viermal von Einbrechern
heimgesucht worden ist. Es kanr zu
einem Feuergefecht, bei dem im ganzen
etwa l7 Schüsse gewechselt wurden.
Ein Einbrecher wurde durch einen Brust-
schuß getötet, ein zweiter lebensgefährlich verletzt. Die übrigen sind entkommen.



Oeffentliche Sitzung der Stadtoerminnen-Versammlung.‚“-liundmietlrfmftl.
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Tagesordnung :

A. Zur Beschlußfassung » f ««
.Vermögensauseinandersetzung mit der katholischen Kirche

H

bezgl. der kath. Küsterschule.
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mehr als bisher zu berücksichtigen.
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4 Gegenstände.

0. Geheime Sitzung

Polkwitz, den 22. Februar 1927

Der Stadtverordneten-Vorsteher.
Besser

. Betr. die Zusammensetzung der Wohlfahrtskommission.

. Zwei Gesuche um Ueberlassung von Bauland.

. Weiterbeschäftigung eines Htlssförsters. .
Gesuch, bei dem Bezug von Gebrauchsgegenständen für dre

städt. Büros und bei sonstigen Anschasfungen für Rechnung

der Stadtkasse die Jnteressen der hiesigen Gewerbetrerbenden

. Austausch von Parzellen mit Gutsbesitzer Max Kaiser.

. Beteiligung an einer Sammelklage.

B. Zur Kenntnisnahme.

 

unsere

 Beerdigung: Donnerstag 2 Uhr vom Crauerhause aus.

Heute abend 7 Uhr entriß uns der
Tod nach nur eintägigem Krankenlager

geliebte kleine Tochter und
Enkeltochter

rna
im Alter von 9 Monaten.

Jn tiefem Schmerz

Monat-itz, den 21. Februar 1927

Martin Moshack u. Frau Hedwig
geb. Klinke

  

  
  

Verein Molhmih
banalen, 26. Februar

abends 8 Uhr

Vereins - Sitzung
im Hotel ,,Russischer Thron-

folger«.

Vortrag des Herrn Direktors
Wenn-Bienen (Eintritt
schnitt-Kummers Menzin-
mitreißenden auf leichten
bitten“

 

    

  
  
  

    
    
 

  

   

 

  
Zahtkeiches Erscheinen mit

Samen dringend notwendig.
Yor- Vorsfaqd

 

 

im ehre-wollen Ulter von

 

  
Nach kurzem, schweren Leiden ent-

schlies im Herrn am Montag abend

10 Uhr unser lieber Vater, Schwieger-

und Großvater, Bruder und Onkel

der frühere Gasthofliesitzer

Eiermann Wunsch

Dies zeigen tiefbetrübt an

fiarnan, den 22. Februar 1927

Familie Hoch.

Beerdigung: Freitag nachmittag 2« Uhr

sei

 

 

Anläßlich des Hinscheidens unserer
lieben Entschlafenen sagen wir Allen,
die ihr die letzte Ehre erwiesen haben,

es.
Grabgeleit unsern herzlichsten Dank.
Ganz besonders danken wir den ver-
ehrten Diakonissenschwestern für ihre

auiopiernde
herzliches Gott vergelts im Namen
der trauernden Hinterbliebenen.

Polkwitz, im Februar 1927

Marie Zersenauäki. als Tochter.

durch Kranzspenden oder

Pflege. Nochmal ein

Die Aeußerung gegerfFelix
Wischke ist belauglos und
warne vor Weitervetgreitung

' . R.

Leichter

Arbeits-Wagen
mit Kasten nnd Ernteleitern

zu verkaufen

_ LilienerstkaM

bekannterweise
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Unläßlich unserer Gold-treu Hochzeit sind uns v.Nahu.
Fern zahlreiche Glückwünsche und Geschenke zugegangen

und erlauben wir uns, hierdurch allen unsere Freude

und besten Dank zum Ausdruck zu bringen.

mietet-mnlhwiu, den 22. Februar s927
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siir Bonvierfeste
ist nen eingetroffen nnd

Erz empfiehlt neben allen an-
deren Scherzartikeln n.
Bockmiitzen jeder Art

Buhdrutlnrei PoltwiL
Gewehre « .

in erster Linie Jagdaewebre
kaufen und verkaufen Sie
vorteilhaft durch eine Anzetge
in der rllustriert.Jaadwocben.i
schritt »Der Deutsche Sauer“,
München, Briennerstraße 9.
Viele Tausende Leser in
Stadt und Land. 
 

(tlieteorologisclter WettervertchD
Krietern, den 21.Februar 1927

Südwestwind, teils wolkiges, teils heiteres
Wetter, vereinzelt etwas Niederschlag,
Nachtfrost, tagsüber mild.

(übte Nachrichten)
Berlin. den«22. Februar 1927

‚ Die Spreugnng der Osifestuugen
Das Reichswehrministerium hat an die

-Festungskommandanten Befehle heraus-
gehen lassen, denen zufolge die Sprengung
jener Befestigungen vorzunehmen ist, deren
Beseitigung in den Pariser Vereinbarungen
zugestanden wurde. Zu einem Teile sind
diese Befehle befristet. Jnsgesamt soll
die Sprengung im Laufe von vier
Monaten durchgeführt sein. Innerhalb
dieser Zeit muß auch das Kriegsgerätes
gesetz vom Reichstag angenommen werden.

Müsscllgllsllckglsiilllg ill einem
tibeinmtntlnnt.

Eine fürchterliche Ueberraschung erlebten
in Wiesbaden zwei Fahrer eines Motor-
bootes. Die beiden Fahrer waren allein
aufweck. Als sie das Boot festgemacht
hatten, wunderten sie sich, daß keiner
der Passagiere nach oben kam. Sie
stiegen in die Kajüte hinab und fanden
sämtliche zwölf Mitfahrer regungslos
hingestreckt, darunter die drei Kinder des
Bootsbesitzers. Es stellte sich heraus,
daß fünf Personen bereits tot waren,
während die anderen in tiefer Bewußt-
losigkeit lebensgefährlich oergiftet sind.
Es handelt sich um eine Gasvergiftung
durch den Abgaser des Motors.

Starke Zollerlrihnng tu Desteneitlu
Die Regierung hat im Nationalrat

den Entwurf einer dritten Novelle zum
Zolltarif eingebracht. Neben starken
Heraufsetznngen der Agrarzölle, sind noch

 

 

umfangreiche Zollerhöhungeu für Industrie-
waren geplant. Die meisten Artikel sind
allerdings durch Handelsverträge gebunden,
wobei in erster Linie die Tschechoslowakei
und das Deutsche Reich in Betracht
kommen. Bei den Jndustriezöllen sind
drei Hauptgruppen hervorzuheben: Auto-
mobile, Bleche und Röhren, und schließlich
Textilien. Die stärkste Erhöhung treffen
die Automobile.

großer Gott-tun in Warnen
m polnischen Generalstabsgebäude

am Sächsischen Platz in Warschau wurde
gelegentlich der Erneuerung des Hauses
in einem der Arbeitszimmer eine einge-
mauerte Panzerkafse entdeckt. Man fand
in ihr 10 Barreu Gold im Gesamtgewicht
von 41 Kilogramm.

Pülllisllssclllliålllsllsc
Glcllzllcklsllilllllillgcil.

Jn Warschau ist eine Delegation aus
Rumänien eingetroffen, bie der Regierung
ein Gesuch überreichte, fünf Gemeinden
in der Bukowina an der Grenze Polens
in polnischeu Besitz zu übernehmen. Die
polnische Regierung hat der Delegation
noch keine Antwort gegeben, da die
rumänische Regierung für die Abtretung
dieser fünf Gemeinden einen Teil des
Gebietes am Flusse Pruth fordert. Diese
Angelegenheit wird jetzt Gegenstand
diplomatischer Verhandlungen werden.

Brudektiimpse in China
Etappen der Nordarmee haben bei

Kasching den Kampf mit den gegen
Schanghai anrückenden Südtruppen auf-
genommen. Sie Vorstädte von Schanghai
erhalten von Zeit zu Zeit abirrende
Artillerietresser. Schanghai kann stündlich
in den Kampf hinein gezogen werden.
Die Lage in Schanghai hat sich außer-
ordentlich verschärft. Die chinesische
Polizei verhaftete auf Befehl Suns in
der Schanghaier Chtnesenstadt 20
Agitatoren der Südregierung und köpfte

N

 

sie ohne Verhandlung. Die Köpfe wurden
in der Chineseustadt aufgehängt. Sie
Erregung der Bevölkerung läßt infolge
des Vorgehens der Polizei Ausschreitungen
befürchten, doch trägt die Bewegung
einstweilen keinen fremdenfeindlichen
Charakter. Der am Sonnabend abend
erklärte Generalstreik macht sich heute
verstärkt geltend. Jn der «Hanptstraße
der internationalen Konzession gab es
nachmittaas Krawalle.

Die serv-stritten für den Monat
März werden seitens des hiesigen Post-
amtes bereits Einmal-end 26. 2., zu
den üblichen Stunden ausgezahlt.
um vrofessnren an der

Universität Irr-law Der Haupt-
ausschuß des preußischen Landtages
nahm zur Verbesserung der Einrichtungen
aus den Universitäten und Hochschulen
eine Reihe-von Anträgen an. An der
Universität Breslau soll kein weiterer
Abbau von Professoren stattfinden. Die
Raumnot der Universität soll beseitigt,
ein Lehrstuhl für Betriebswirtschaftslehre errichtet und eine Reihe neuer Professuren
neu eingerichtet werden.

parade tm Tinte-darna- nur
girrt-m Zum ersten Male seit dem
Jahre 1914 fand Sonnabend vormittag
im Potsdamer Lustgarten eine Etappen-
parabe statt. Die Garnison Potsdarn
wurde durch den Chef der Heeresleitung
General Heye, besichtigt. Unter den
Klängen des Präsentiermarsches schritt
der General, der um 9 Uhrim Lustgarten
eingetroffen war, die Front der For-
mationen ab.
W

Die Uetehslmhn tm Januar-.
Die regelmäßig in den ersten Jahresmonat
fallenden Jahresabschlüsse und Inventuren,
der Abschluß der Rübenverarbeitung und
die Einschränkung der Bautätigkeit spiegeln
sich alljährlich in einem Rückgang des
Eisenbahngüterverkehrs im Januar wider.
Gegenüber Dezember 1926 mit 3 622 500
Wagen sind im Januar 1927 etwa
407 000 Wagen weniger zur Beladung
gestellt worden, d. i. arbeitstäglich durch-
schnittlich eine Vsirringerung von etwa
10700 Wagen; jedoch überstieg die
Wagenstellung des Januar 1927 immer
noch mit 569000 Wagen die Wagen-
ftellung des Januar 1926.

 

tirestauer Produktenbörse
amtliche Notiernnaen der an der Breslauer Produktenbörie vom 21. Februar 1927 gezahlten
Preise in Reichsmart bei fofortiger Bezahlung ab tchlefiicher Verladestation in vollen

aaaon a unan
Tendenz: Getrelde: Dafer fest, sonst ruhig

Jnfolge Frostwetters kein Geschäft, daher keine Notierung Mehl: Ruhia
glatter-trugen (100 Kg)
19.

Tägliche amtliche
Gunther 21.

Oeliaatent Unreaelmäßia Kartoffeln:

 

  

 

   

(Hellmann: 21.
Weizen 75 FigEffammimt 27.10 27.10 Winterkavs « . . . -. . 34..—

" n s 26040 2604‘) Leinsamen — ..... 370—

Roggeu 71 „ i· 25.90 25.90 Senfsamen * ..... 40.-—-
. 68 » § 25.10 25.10 aniiamen « ..... 25.—

Zafer "‘ ....... 19.00 19.00 lanmohu * . . .- . . 86.-—
raugerite ..... §§ 24.00 24.00 Hart-I ein: -

Mittelgckstc . * ..... 19 Q0 19.00 Speisekakto efn' rote-weiße 0«-..

Winteraerste ..... 19.00 19.00 Fabritkart.- .d. r.Stiirkeg. 0.-—
t Gute Qualität Durchschnitts ualität
‚.. Mittlere Art nnd Güte §

Zurtlichel Yxtierfng9siirl Mühlenergeuguissr
Feine Ware über Nottz

21.
 

Weisenmehb Tode 70 Pr. 39.75 35.75
Roaaenmebl . 37.75 87.75

Fetuere Sorten werden höher bezahlt

J Auszuasmehl ..... 44.75

reife aelteu für Wagaonladnnaen



Letzter

Bntbsbnibfibuis Vortrag
Donnerstag, d. 24.Februar-a

abends 8 Uhr.

Die Entstehung 111 fiblittstlstiia
Pllkicicil in Dclltichlliilii.

2. Abend.
Redner: Studienrat N o lte.

iPOIkwitz, den 21. Februar 1927
Der Plagt-trat

M.s1' .-V. Tittttåotbt81x2 uebnnti
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Bwangs-illersicigerung
Jm Wege der Zwangsvollstreckung soll

m.9 Mai 1927, vormittags t0 Uhr,
anmder Gerichtsstelle versteigert werben, das im Grund-
buche von Knuzeudorf Band I Blatt Nr. 37 (e111:
getragener Eigentümer am 20. Januar 1927Idem Tage
der Eintragung des Versteigerungsvermerls Schneider

eingetragene
eine Zukaussstelle mit Wohnhaus,- Scheune

mit Pferde-:Rindviehstall,"2; Schweinestall, Wagenremise
und Stellmacherwerlstatt, Gemarlung Kunzendorf, Karten-

125/28, zu 105
cdurch 1 etc., 98/2 und Anteil an ungetrennten Hof-

Otto LDittmann in?EKnnzendorD
Grundstück:

blatt 5, 6, 7 Parzellen Nr. 99/22,

 
Mahraun inGlogan(Sonnabend,
deni5. März im Stadt-Theater)

181111111111191111111111111111111.Erscheinenkaller Pilitbt

Warum in die Ferneschweifenstebx das Gute liegt so 111111’

chiitig,licil25111511111111, 81/. Uhk

Gbroßfßrniierahrnb
\/ Besprechnng derJTeilnahme am

Vortragsabend des Hochmeifter

 

in trillion-n Jst-Lotsen

« . - 2.111111
räumen, 3 ha 48 a 87 qm und Anteil an ungetrennten
Hofräumen groß, Reinertrag 19,21 Taler, Grundsteuer-

emutterrolle Artikel 34, Nutzungswert 99 M. Gebäude-

i- Oesx

s- .— .
u « I - « C

‚_u ' .‘l

P « , ’M - »

-,: -. i. verschiedenen
« Sorten

Diverse Mindre-innrem Goldfiscb
Makreelen Wirkung-, Parasit-m

Bäuchen-heima-
Bals- und seither-ina-

0.Morgenrottisåssssfäi
Suche zum l. März

Stellung
als Hansmiibiben
Wo? sagt die Geschäftsstelle

Linierstbnein
ca. 1 Zir»

steht zum Verkauf

S_elpolt, Arusbarf
Lobnender verdienst

durch Einrichtung eines
Besterge sohäftes
Laden nicht nötig. Für Waren
200—600 Mk. erf. Off. U. D.GI}.
7935 an Rudolf Mosse, Dresden

' Bin-nistet-
Bei-ensuri-
Iris-erschal-

‑‑. zonmwolltaatmelrl
5 kanntnbtnmonlruchen

Casentin-non .
Miniman:
Valentin-lieu
Grdmrklmchtn
Jantritt-rot
sattojfetflotlun
Eroidrrnrdmihcl,

Malsäeimez
kirrte-eher

ärmer-traut

 

 

 

P
s
-

|
[
=
:
r
:
>
0
<
:
:
1
:
:
:
j
|
Do
cs
s
m
o
n

chlemmlrreide
wettet Irrf-

nur[d1 e111
Itschfn treu-til

ab Las 1 Gramfrlriitg
Hchr van, Glagan
Anton Müllerl

Ei
g.
Ou
et
sc
h-
,S

ch
ro
t-
u.
·M

“1
11
11
11
,;

-
Vv
iu
pi
bv
eo
z«
n-
io
TD
«-
tp
ti
me
Bi
s
-
1

Sämtl. Mindestens-Artikel

esteuerrolle Nr. 41.
Die das- Grundstück betrefenden Nachweisungen

 können in der Gerichtsschreiberei eingesehen werden.

Amtsgerichtäpolkwitz,
den71.927.

Ueber das Vermögensdes Schneiders Otto Ditt-
mann in Kunzendorf wird am 14. Februar 1927,
nachmittags iter Uhr, das IKonkursverfahren eröffnet.

Kaufmann Martin Moshack in Polkwitz.
Anmeldefrist bis einschließlich den 24. März 1927. Erste
Gläubigerversammlung und Prüfungstermin: 13. April
1927, vormittags 10 Uhr vor dem Amtsgericht hier.
Offener Arrest mit Anzeigepflicht bis 19. März 1927

Verwalter:

einschließlich.

Amtsgericlzt polkwitz,
den 14. Februar 1927.

 

  

 

 

Sonnabend 26. Febr.,1111111158 Uhr
begeht der Verein tm „(Eufc älara“ sein

Immer - Vergniigen
bestehend in Theater, Vor-trägen, tun-ne-
rischen Aufführungen, Verlosung und
Tanz, zu welchem die werten Mitglieder nebst ihren
Angehörigen hterdurchjfreundlichst eingeladen werden.

Geschenke zur Wert-sung nimmt Herr Tischler-
meister Goltz entgegen.

Freitag 25311111111, 8Ubr, bientlGenerainrnbe    Eintritt für Erwachsene 50, für Kinder 25 Pfg.
Der Vorstand

Dom-DOG-

Oberfchlesischer wanderte
Meiinle. .

sein Obermann: tm Reiche
verabsäume sein Heimatsblatt beim Postamte
oder direkt beim Verlag in Gleiwitz zu bestellen.

’ vermittelt ohne jeden Ausschlag für die Stadt
”Ränge" Polkwitz nnd deren Umgfegend die Stich-

drmlrerri Ilnlkmm, Tele on 27.

 

 

Konto= und KasSa = Bücher
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Das sind Maschinen, die sich von selbst empfe len
Gentrifugen aller neuesten Ausführungen mit ronze-
Trommel 11. Teller nnd LamellewEinsätzen aNeusilber

Waldemar llehqsxandmaschiuem girrt-ruf 36 I

  

 

Na ch r uf
der Frau Müllermeister Otilie
G e r l a ch i. Neuguth-Heinzenburg

 

Zu kurz noch die Zeit; um wahr zu scheinen,
Daß aufgehört zu schlagen ein treues Mutterherz.

Zu plötzlich die Nachricht kam den Deinen,
Deshalb unendlich groß auch unser Schmerz.

Wenn das Schicksal auch zerstreute uns im Land,"
Und wir -- oft Stunden nur im Elternhause weilten
,,Herrlich die Zeit« umgeben non der Liebe Band,

Daß sie gesponnen jederz. u.;auch·um uns ließgleiten.

 

 
So nimm denn zum Geburtstag —- »Mutter«

Uns Kinderherzen Dank entgegen
,,Ruh’ in Gott« und sag’ auch unserm Vater

»qu Wiedersehn« — Auf Wiedersehn!

Der Herrschaft vielen Dank gebührt
Für Alles, was Sie tat und gab
Und denen die die Freundschaft schürt’n

Und uns folgten bis an’s Grab.

 
M.G.'

1111111111111, streitet-, 3:19.111, 22. 2. 1927

Die dankbaren tranernben Kinder   
    
 

Soennecken=Briefordner

ßnehdruckerbi

mit und ohne Register, amerikan. Journale,
Protokollbücher, RegisternoteST Skizzenhelte
 

 

Briefwagen, Schreibmappen
Schreibmaschinenbänder, -Kohlepapier ‚

Aktendeckel, Aktenschwänze, Wachstuchheite Pe
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Schnellhefter und Locher, Umlege-Kalender,
Montblanc-Goldiüllfederhalter
 

 

A.W. Faber- Blei= u.Kopirstifte
Zeichenstifte, Zeichenkreiden, Drehstifte,

Penkala-Bleistifte, Stahllineale, Schreibzeuge

Polkwitz
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Inhabern Paul C Isllstsssvuolrsols

Lübenerstraße 3 Lü'henerstraße 3
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Derantwortttch sitt den eiamtinbatn
 

alter Zorne-ich in otkwiti
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